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Von den Schriften übern
Tanz.

vom Tanz giebtS wenig . Hier sinh

4ie Schriftsteller bis zur Verwunderung spar¬

sam . Denn es ist in der That auffallend , wie

man gegen einen so angenehmen , als lehrreichen

Zweig der schönen Kunst so lieblos hak sein kön¬

nen , um ihn mit so viel Gleichgültigkeit zu be¬

gegnen . Sie ist eine von den liebenswürdigen

Schwestern , die durch ihre Schönheit und Gra¬

zie so viel zur Bildung des Menschen beitragen;

oder um ihren Verdiensten die gebührende Ge¬

rechtigkeit wiedcrfahren zu laßen , die ihn allein

zum gesitteten , feinen , artigen , wohlwollenden,

großen , tugendhaften Mann machen . Gegen

ihre Schwester war man artiger . Man eiferte

recht mit gefließentlicher Sorgfalt , um sich ihr

angenehm und gefällig zu machen . Sie zahlt

eine Menge Verehrer , deren immer einer den

, an-
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andern an einnehmender Schmeichelei , an Wohl¬

wollen , an Scharfsinn und Zierlichkeit übertraft

Wie viel der erhabensten Männer beschäftigten

sich nicht mit der Musik ? Große Köpft haben ihre

Theorie in die angenehmste Form gebracht.

Sie erfanden ; verbeßertcn ; erhöhten . Mw

besizzen Meisterwerke der Dichtkunst . Fast ist

die Menge derer unübersehbar , die sich darin

auszeichneten . Ihre Regeln sind in ein un¬

fehlbar System gebracht . Männer aller Na¬

tionen haben zu ihrer Vervollkommung beige-

trazen . Musik , und Dichtkunst sind im

blühensten Zustande . Sie scheinen den Gipset

endlicher Vollkommenheit erreicht zu haben»

Nur die Tanzkunst steht auf mitlcr Stuft.

Unbebaut ist ihr Feld . Wir haben zu den

Bemühungen der Alten wenig hinzugethan.

Unter « Deutschen hat Gulzer unstreitig das

schönste, und gründlichste über den Ternz gesagt.

Theorie , so viel davon vorhanden , findet man

be
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bti ihm am meisten . Sein Artikel ist noch das

wichtigste , vollständigste , was ich darüber an ei¬

nem §? rte beisammen las » Ich verkenne die

Verdienste unsrer berühmtesten Estätiker nicht.

Mendelssohn , Ramlcr , Eberhard , Eschen-

burg , und mehrere andre haben schöne Sachen

über diesen Gegenstand geschrieben ; aber wenig.

Dev Raum ; das Verhältnis der Theile zum

Ganzen , das ihrer Abhandlungen Gränzen schlos,

rechtfertigt sie ganz . In besondern Meinungen

haben sie ihre Gedanken darüder nicht geäußert;

und in ,̂Aren philosophischen Schriften konnten

sie , ohne weitläufig zu werden , sich natürlicher

Weise , nicht befriedigend genug darüber cinlaßcn.

Zerstreut hat man angenehme Gedanken

über den Tanz geäußert . In den verstün¬

den der Grazien befindet sich, so viel ich mich

noch zu errinnern weis , ein Aufsaz über diesen

Gegenstand , der sehr artig ist. Der beliebte

vsthaische Taschenkalender enthüllt darüber ein*

eben



«ben so angenehme , als gelehrte Abhandlung.

Ihr Verfaßcr , ein Mann von entschiedenem Ruhme

hat uns das Wesen des Tanzes in gedrungener,

wahrheitsvoller , angenehmer Kürze geschildert.

Von so einem vollkommnen Meister wünscht ich mir

eine vollständige Theorie des Tanzes . Aber

Schade ! daß große Männer in ihrem Lieb-

lingsfache , gemeiniglich das unangehme LooS

trist , von Bcrufsgcschäften so überhäuft zu sein,

daß sie in *jcnem zu arbeiten wenig Muße haben

lieber die Schädlichkeit des Tanzes finden wir

ein dem Magazin für Frauenzimmer eine Abhand¬

lung , die sich so wohl durch Gründlichkeit , als

durch die Zierlichkeit und Annehmlichkeit des

Ausdruks auszcichnet.

Franzosen haben die Tanzkunst , so

wie ihre Schwester geliebt . Novcrrc hat in

seinen Briefen über den Tanz gezeigt , daß er

ein Mann von feinen Ecschmak , und vielen

Kennt-



Kenntnißen sei. Er ist , so viel ich weis , Hex

einzige Meister in seiner Kunst , der hierinn et¬

was gründliches geleistet hat . Sei « Werk hat

Ncinigkeit der Sprache , Annehmlichkeit ^ Zier¬

lichkeit / und Vollständigkeit . Er hat die Na¬

tur des Tanzes studirt . Sein Ncisonncment

ist aus ihr geschöpft ; hat Wahrheit . Es ist

mit der Würde eines denkenden Geistes geschrieben.

Ich mag auf Vollständigkeit in der An¬

gabe der Litteratur keinen Anspruch machenz sonst

tvürd ich mich genötigt sehn , in der Herzahlung

der französischen weiter fortzuftzzen . Ich wür¬

de hier - wie bei uns , eine Mengp zerstreuter Ge¬

danken auffinden . Allein da ich fürchten müstp

iveitläustg und ermüdend zu werden ; so brech ich

mit der- Bekanntmachung ihres ersten Werkes ab»

Aus eben dem - Grunde muß ich auf das Ver¬

zeichniß aller übrigen Schriften Verzicht thun.

Ich kann der Schrift eines Luciays , eines La¬

ch» saks — historische Ab .hgndlung von .der alten
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und neuen Tanzkunst , und mehrer andern nicht

mit Ausführlichkeit gedenken.

^ Ich rede i; t vom

Ursprung des Tanzes.

Tan ; ist so alt , als die Welt : eine

Wahrheit die ihre Forscher alle einstimmig beja¬

hen . Aher er ist von hoher Geburth . Köni¬

ginnen tanzten . Sie begünstigten , ehrten , lieb¬

ten ihn . Es ist ein Ehrcnttahme , wenn Homer

Meriones den Tänzer nennt . Ncoptolemus,

Achills Sohn , war ein berühmter Tänzer . DaS

nemliche Lob trugen die Treter davon . Die Thes-

salier nannten ihre Heerführer Vortanzcr . In-

dcß läßt stch vom Ursprung des Tanzes wenig

mit Gewisheit mitthcilen . Man müstc denn eine

Güttin dichten , die ihn erfand . Zeigen mäste

man , wie er , gleich der Rose unter ihrem Schur

Knospen schlug , blüthe , und die angenehmste

Voll-
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